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Berlin den 28. April. Des Koͤnigs Majeftät 


haben dem Guts - Adminiftrator Wilhelm Ritz zu 


Breitenwerder, im Friedebergſchen Kreiſe der Neu⸗ 
mark, die Rettungs- Medaille mit dem Bande zu 


verleihen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Großherzog und Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Großherzogin von Sach⸗ 
fen- Weimar, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, find von 
Weimar hier eingetroffen. f 


Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter am hieſt⸗ 
gen Hofe, von Ribe aupierre, und der Groß: 
berzoglich Badiſche Geſchaͤftsträger am hieſigen Hofe, 
Major von Franckenberg⸗ Ludwigsdosrff, 
ſind von Ludwigeluſt, der Fluͤgel⸗Adjutaut Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland, Rittmeiſter 
Fürſt Baſile Dolgorucky iſt von Leipzig bier 
angekommen und weiter nach St. Petersburg gereiſt, 
und der General⸗Mojor und Kommandeur der 7ten 


Landwehr⸗Belgade, don Monſterberg, iſt von 
Magdeburg hier angekommen. x 
Se. Durchlaucht der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kaͤm⸗ 


merer, Fürſt Adolph von Schwarzenberg, 


iſt nach Wien abgereift,. 


A „ l a n de 

„ rank sei cd. 
Paris den 20. April. Es ſcheint noch nicht 
ganz gewiß zu ſeyn, ob der Prozeß vor dem Pairs⸗ 


N 15 Mai. 


hofe wirklich ſchon am 5. Mai beginnen werde 
Man ſpricht hin und wieder von deſſen Verlegung 
auf den laten. In der erſten Sitzung wird in Ger 
genwart der Angeſchuldigten und ihrer Rechts⸗Bei⸗ 
ſtaͤnde die Anklage-Akte vorgeleſen werden. Die 
Zahl der wider die Angeklagten vorgeladenen Zeu⸗ 
gen beläuft ſich auf 500, die der Zeugen zu Gun⸗ 


ſten der Angeklagten auf 800. Hiernach läßt ſich 


aunehmen, daß die Pairs, die Gefangenen, die 
Advokaten, die Zeugen und die Gend'ormen eine 
Verſammlung von etwa 1800 Perſonen bilden wer- 
1505 wozu noch das Publikum auf den Gallerieen 
mimt. 
Der Sentinelle des Pyrenées vom 16. d. zu⸗ 
folge, hätte Lord Elliot endlich die zu feiner Reife 


nach Spanien erforderlichen Geleits-Briefe erhalten. 


Am 17. wollte er, nachdem er jede Bedeckung ab⸗ 
gelehnt, nach dem Hauptquartiere des Don Car⸗ 
los abreiſen. 5 #2 

In Madrid iſt, laut Nachrichten vom Arten, 
ein vom 7. April datirtes Dekret der verwittweten 
Koͤnigin erſchienen, dos nunmehr definitiv den 
Kriegs- Miniſter General Valdez zum Ober: Bes 
feblshaber ſammtlicher Truppen in Navarra, den 
Baskiſchen Provinzen, Alt-Caſtilien und Aragonien 
ernennt. General Mina und die übrigen Generale 
follen jedoch ihre Kommandos unter den unmittel⸗ 
baren Befehlen des Kriegs-Miniſters behalten. 

Eine andere Korreſpondenz aus Madrid vom 


12. berichtet, daß Valdez am 9. Morgens um 3 


Uhr in Begleitung zweier Adjutanten die Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen habe, um ſich über Valladolid und 


Burgos direkt nach Pampelona zu begeben. Der 


General Don Valentin Ferraz bat interimiſtiſch 
das Portefeuille des Kriegs⸗Miniſteriums erhalten. 


In Mureia 
lich in Saragoſſa 
fer Mühe unterdrückt worden. 


Champs No. 16., beiſammen. 
daß dieſe jeſuitiſchen Umtriebe durch die Maßregeln 


* 


. 


e. 
N leere Uneuhen wie kuͤrz⸗ 
ttgoͤhabt und find nur mit gro⸗ 


ſident, Hr. Martinez de la Roſa, hat in der Pro⸗ 
kuradoren-Kammer erklart, daß 830 Kloͤſter ein⸗ 
gezogen werden ſollten, und daß man deren Er⸗ 
trag zur Abtragung der Nationalſchuld. benutzen 
werde. Die Prokurgdoren haben den miniſteriellen 
Vorſchlag in Betreff der Regulirung der inneren 
Schuld angenommen. e 

— Den 21. April. In der Kammer hatte 
ſich geſtern das Gerücht verbreitet, das Miniftes 
rum habe durch den Telegraphen die Nachricht ers 
halten, daß Donna Maria Liſſabon verlaſſen hätte, 
und die Republik in der Hauptftadt Portugals pro⸗ 
klamirt worden wäre. Die Herren von Broglie, 
Thiers und Guizot entfernten fi, fo wie ſich dies 
Gerücht verbreitete, aus dem Saale. Die miniſte⸗ 
riellen Blätter ſchweigen heute darüber; es iſt alſo 
wohl anzunehmen, daß jenes Geruͤcht ungegruͤndet 
war. 

In Folge der Ereigniffe zu Para in Braſilien hat 
der Marine-Minifter die Abſeodung der Briggs 
„Aſſas“ und „Cuiraſſter““ befohlen. Die beiden 
Fahrzeuge ſegeln nach Para, um dort die Perſonen 
und das Eigenthum der Franzoſen zu ſchuͤtzen. 

Ein dieſen Morgen bei der Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
[haft mit Depefchen eingetroffener Kourier ſoll die 
Nachricht uͤberbrocht haben, daß Graf Pahlen erſt 


im Anfange des Monats Juli in Paris ankommen 


werde. 

Noch niemals hat man wahrend der heiligen Wo⸗ 
che ein ſolches Zuſtroͤmen zu allen Kirchen in Paris 
geſehen, wie diesmal. Ia der Kirche St. Roch bes 
trugen in den letzten drei Tagen die geſammelten 
Spenden 15,000 Fr. 

Ein hieſiges Blatt behauptet, daß die Jeſuften 
ſich wieder heimlich nach Paris zu ſchleichen anfin⸗ 
gen. „Ihre Haͤupter“, ſagt daſſelbe, „find ſchon 
in einem Haufe, auf der Rue Notre Dame des 
Wir hoffen jedoch, 


der Regierung aufgedeckt und gehemmt und mit ih⸗ 
ren Uehebern von unſern Graͤnzen werden fernge⸗ 
halten werden.“ ; 
Nachrichten aus Pampelona vom 17. melden, 
daß Valdez bei dem Heere eingetroffen war, und 
daß er, anſtatt ſich nach Pampelona zu begeben, 
auf der Stelle das Kommando über die Truppen 
uͤbernommen und ſich mit den drei Diviſionen, die 
an der Ribera ſtanden, nach der Borunda geivens 
det hatte. Mina hat ihm die unter Gurrea ſtehen⸗ 


de Kolonne zugeſchickt. Valdez wird alſo 24 Ba⸗ 
taillone bei ſich haben, 


Der General Vigo iſt mit 
der Brigade von Aragonien nach Pampelona zuruͤck⸗ 
gekehrt. Er hat in Saragoſſa eine Schwadron zu⸗ 
rückgelaſſen“ i i 18 


Der Conſeils⸗Praͤ⸗ 


Groß brit an ien. 
London den ar. Aphkl. s neue Minis 


fferium it nun u Hane W Am 
| n 


Sonnabend um halb 20 er Koͤnig von 
Windſor nach der Stadt und hielt um 2 Uhr im 
St, James⸗Palaſt eine Geheime⸗Raths⸗Verſamm⸗ 
lung, in welcher die Mitglieder des vorigen Minis 
ſteriums ihre Amksſiegel in die Hande Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt njederlegten. Sir Robert Peel und der Herz 
zog von Wellington blieben nicht über zehn Minus 
ten im Palaſt. Als ſie ſich entfernten, wurden ſie, 
wie der Courier ſagt, vom Volke ‚mit einigem 
Applaus begleitet. Lord Melbourne ſoll bei feiner 
Aukunft im Palaſt von der verſammelten Menge 


mit großem Beifall empfangen worden ſeyn. Nach⸗ 
dem der Koͤnig darauf dem Grafem von Wilton 
und dem Lord Hill Audienz ertheilt hatte, fand eine 


neue Geheime⸗Raths⸗Verſammlung ſtatt, welcher 
Viscount Melbourne, der Marquis von Lansdowne, 
Viscount Duncannon, Lord John Ruſſell, Viscount 
Palmerſton, Herr Charles Grant, Sir John Hobe 
houfe, Herr Poulett Thomſon, Lord Aucklaud⸗ 
Lord Holland, der Graf von Mulgrave und Her 

Spring Rice beiwohnten. Es würden ſodann die 
Vereidigungen der einzelnen Mitglieder des neuen 
Kabinets vorgenommen, und um halb 6 Uhr begab 
ſich der König wieder nach Windſor. Se. Majeftät! 
werden nicht vor Donnerſtag in London zurück ers: 
wartet. Das Miniſterium beſteht nun, nach der 
von den heutigen Zeitungen gegebenen Lifte, aus 
folgenden Mitgliedern: 1) Mitglieder, die im Kae) 
binet Sitz und Stimme haben; Lord Melbour⸗ 


ne, erſter Lord des Schotzes; Lord Lans down e, 


Praͤſident des Geheimen-Raths, Lord Auckland, 
erſter Lord der Admiralität; Lord Holland, Kanz⸗ 


ler des Herzogthums Lancaſter; Lord Dun can⸗ 
non, erſter Kommiſſar der Forſten und Waldun⸗ 


gen und Großſiegelbewahrer; Lord John Ruſ⸗ 


fell, Staats-⸗Seecretair des Innern; Lord Pal⸗ 


merſton, Staats⸗Secretair der auswärtigen Ahs 
gelegenheiten; Herr Charles Grant, Kolonial⸗ 
Seeretair; Sir J. Hobhouſe, Praͤſident der Oft: 
indiſchen Konkrolle; Lord Howick, Kriegs⸗Secre⸗ 


tair; Herr Poulett Thömſon, Praͤſident der 


Handels⸗Kammer; Herr Spring Rice, Kanzler 
der Schatzkammer. 2) Mitglieder, welche nicht 
Kabinets-Miniſter find: Graf Mulgrave, Lord⸗ 
Lieutenant von Irland; Lord Plunkett, Lords 
Kanzler von Irland; Viscount Morpeth, erſter 
Seeretair fuͤr Irland; Marquis von Coning⸗ 
hand General Poftmeifter; Marquis von Wel⸗ 
lesley, Lord-Kammerherr; Herzog von Argyle, 
Lord-Steward; Graf von Albemarle, Ober⸗ 


Stallmeiſter; Sir H. Parnell, General⸗Zahl⸗ 


meifter der Armeen und Schatzmeiſter der Marine; 
Herr Labouchere, Vice⸗Präſident der Handels⸗ 
Kammer und Muͤnzmeiſter; Lord Seymour, Herr 
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Steuart und Herr Ord, Lords des Schatzes; 
Lord Dalmeny, Sir William Parker, Capi⸗ 
tain Elliot und Sir T. Troubridge, Lords 
der Admiralitaͤt; Herr Baring und Herr Stans 
ley, Secretaire des Schatzamts; Herr Charles 
Wood, Secretair der Admiralität; Herr Robert 
Gordon und Herr Vernon Smith, Secretaire 
der Oſtindiſchen Kontrolle; Herr R. C. Ferguſ⸗ 
fon, General-Advokat; Oberſt Leith Hay, Se⸗ 
cretair des Feldzeugamts; Sir Rufane Don⸗ 
kin, General-Inſpektor des Feldzeugamts; Herr 
Fox Maule, Unter⸗Seeretair im Departement 
des Innern; Sir G. Grey, Unter- Setretair im 
Kolonial-Departement; Sir J. Campbell, Ge⸗ 
neral-Prokurator; Herr Rolfe, Generol-Fiskal; 
Herr Murray, Lord-Advokat für Schottland; 
Herr Cuninghame, General-Fiskal für Schott⸗ 
land; Herr Perrin, Generals Prokurator für Ir⸗ 
land; Herr O'Loughlen, General-Fiskal für Ir⸗ 
land; Herr Young, Privat⸗Secretair des Lord 
Melbourne; Herr Charles Gore, Privat-Se⸗ 
eretair des Lord John Ruſſell, und Herr George 
Arbuthnot, Pırsats Secretair des Herrn E. J. 
Stanley. Ueber die Beſetzung des Lord-Kanzler⸗ 
Amts iſt noch nichts Definitived angeordnet; nur 
ſo viel ſcheint gewiß, daß Lord Brougham dieſen 
Poſten nicht wieder erhalten wird. Das große 
Siegel befindet ſich noch in den Handen des bis⸗ 
herigen Lord-Kanzlers Lyndhurft, in deſſen Woh⸗ 
nung denn auch Sir J. Campbell als Generals 
Prokurator vereidigt worden iſt. Auf den Liſten 
des neuen Miniſterlums findet ch der Titel eines 


Lord-Kanzlers gar nicht, und man zweifelt nicht 


daran, daß dieſes Amt in feiner bisherigen Bedeu⸗ 
tung abgeſchafft werden wird. Das Praͤſidium 
im oberſten Reichsgericht, dem Kanzlei-Gerichte⸗ 
Hofe, wird nämlich von dem Präſidium im Ober⸗ 
hauſe und dem Juſtiz-Miniſterium getrennt, das 
große Siegel aber vorlaufig dreien Kommiſſarien 
uͤbergeben werden. 

Die Pimes heben beſonders hervor, daß man 
weder den Grofen Grey, noch Lord Stanley, noch 
Sir James Graham in dem neuen Miniſterium 


erblicke, Eben dieſes Blatt behauptet, Lord Broug⸗ 


ham ſei ganz von der Verwaltung ausgeſchloſſen, 
und Herr Ellice habe feiner. Kränklichkeit wegen 
nicht in das Kabinet eintreten wollen. 

Die Times machen die Bemerkung, daß in dem 
neuen Kabinet die ariſtokratiſchen Elemente über⸗ 
wiegend ſeien, und bezeichnet dies als ein charak⸗ 
teriſtiſches Merkmal der Geſinnung der Whigs. 

Die freinden Botſchafter und Geſandten verſam⸗ 
melten ſich geſtern Nachmittags im auswaͤrtigen 
Amte und wurden bei Lord Palmerſton, als Staats⸗ 
Secretair für die auswärtigen Angelegenheiten, ins 
troduzirt. Ihre Excellenzen erſchienen in vollem 
Koſtuͤm, : 


* 
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Der Courier glaubt, daß in Folge des Mini⸗ 


ſter⸗Wechſels weder Lord Heytesbury als Generals 


Gouverneur nach Oſtindien, noch Lord Amherſt als 
Koͤnigl. Kommiſſar nach Kanada abgehen duͤrfte. 
Die Morning-Post aͤußert ſich folgendermaßen 
uͤber das neue Miniſterium: „Die Verwaltung 
ſcheint für jetzt aus reinen Whigs beſtehen zu ſol⸗ 
len, ohne eine ſichtbare Beimiſchung von der Re⸗ 
peal-Faction oder von Engliſchem, Irlaͤndiſchem 
und Schottiſchem Radikalismus. Wir ſagen, eine 
ſichtbare Beimiſchung, denn es muß auch dem un⸗ 
aufmerkſamſten und obefflaͤchlichſten Beobachter 
klar ſeyn, daß ein Whig-Miniſterium mit feinen 
armſeligen 150 Anhaͤngern im Unterhauſe ſich nicht 
eine Woche ohne die Huͤlfe des O'Connell'ſchen 
Schweifs zu halten vermag, waͤhrend es allen Un⸗ 
befangenen eben ſo einleuchten muß, daß dieſer 
letztere ſeinen Beiſtand nicht anders leihen wird, 
als unter der wohlverftandenen Bedingung, daß 
ihm fuͤr die vermeintliche Schmach und Demuͤthi⸗ 
gung, die er durch feine Ausſchließung vom Minis 


ſterium erfahren, vermittelſt einer geheimen Zuſi⸗ 


cherung von etwas mehr noch, als amtlicher Ger 
walt, Genugthuung zu Theil werde. 

Die Engliſche Kriegsbrigg „Buzzard“ ſoll am 
18. December unfern der Inſel Fernando Po ein 


von einem Spaniſchen Marine-⸗Offizier in Koͤnigl. 


Uniform befehligtes Sklavenſchiff „Formidable“, 
mit 726 Negern an Bord, nach einem hartnaͤcki⸗ 
gen Treffen nach Sierra Leone aufgebracht haben, 
und man glaubt, daß die Engliſche Regierung ſich 
dadurch veranlaßt finden moͤchte, dem Madrider 
Kabinet, welches durch den Pariſer Vertrag von 
18:7. dem Sklavenhandel entſagt hat, ernſtliche 
Vorſtellungen zu machen. 

Die Berichte aus Sidney vom 17. Oktober 


lauten ſehr traurig über den Zuſtand der Dinge in 


den Niederlaſſungen von Neu- Seeland. Die Eins 
gebornen hatten die Haͤuſer der Koloniſten geplün⸗ 
dert und in Brand geſteckt, und dieſe wollten ſich 
aus der Kolonie entfernen. Es waren 2 Schiffe 
an Sidney unterweges, um jene Anſiedler abzu⸗ 
holen. : 
Nachrichten aus Montreal bis zum 17. März 
zufolge, waren die Angelegenheiten im Parlament 
von Unter⸗Kanada in der hoͤchſten Verwirrung. 
Ueber Ney Pork wird aus Cartagena (Neu⸗ 
Granada) vom 24. Februar berichtet, daß General 
Flores im Staate Aequator die Liberalen voͤllig ge⸗ 
ſchlagen habe. Es hatte nun den Anſchein, als 


wolle ſich Neu⸗Granada in den Streit miſchen, und 


es ſollen ſchon Truppen von Bogota nach Popayan 


marjciren, 
Portugal. : 
Der Morning-Herald theilt eine Korreſpondenz 
aus Liſſabon von 3. April mit, welcher zufolge 
dort am Tage vorher Unruhen ſtattgefunden hatten, 
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Das Volk war durch Plakate gegen den ohnedies 
ſehr unpopulairen Herzog von Palmella aufgewie⸗ 
gelt worden. In den Plakaten gab man ihm Schuld, 
den Tod des Herzogs von Leuchtenberg veranlaßt 
zu haben, erſtens um dadurch der Verantwortung 
über eine von ihm verwendete Summe von 2 Mil: 
lionen zu enkgehen; zweitens um ſeinen Sohn mit 
der Königin zu vermaͤhlen, und drittens, um, eis 
ner Uebereinkunft mit dem Herzog von Wellington 
gemäß, die Verfaſſung umzuftürzen, Dichte Volks⸗ 
haufen ſammelten ſich vor dem Palaſt des Herzogs 
von Palmella, dem nur die Entſchloſſenheit des 
Herzogs von Terceira, des Grafen Villa Real und 
des Visconde de Sarre das Leben rettete. Der 
Erſtere, nämlich der Herzog von Terceira, ſtellte 
ſich den eindringenden Tumultuanten entgegen, re⸗ 
dete ſie an, entbloͤßte zuletzt ſeine Bruſt und rief: 
„Hier bin ich, toͤdtet mich; ich habe es verdient, 


weil ich ein ſolches Volk, wie ihr ſeyd, frei machte.!“ 


Der Haufen zog ſich endlich zuruck; ſpaͤter kamen 
einige Abtheilungen Linjen-Truppen hinzu und ſtell⸗ 
ten die Ruhe wieder her. Auch an anderen Stel- 
len der Stadt wurden hoͤhere Beamten, die man 
für Freunde Palmella's hielt, angehalten und in⸗ 
ſultirt. Uebrigens war die ganze Bewegung nur 
gegen den Premier-Miniſter, nicht gegen die Koͤni⸗ 
gin gerichtet. Am 3. berathſchlagten die Kammern 
in geheimer Sitzung über die Thronfolge für den 
Fall des unbeerbten Abſterbens der Koͤnigin und 
über die Wieder: VBermiählung derſelben; der Her⸗ 
zog von Leuchtenberg ſoll fie auf feinem Sterbe⸗ 
bette gebeten haben, ſich mit ſeinem juͤngeren Bru— 
der, dem Prinzen Max, zu vermaͤhlen. Das Re⸗ 
ſultat der Debatten war am 3. Abends noch nicht 
bekannt; Stadt und Umgegend waren ruhig. Frü⸗ 
heren Angaben von der Schwangerſchaft der Köniz 
gin wird jetzt aufs beſtimmteſte widerſprochen. 

N Belgien. N 

Bruſſel den 20. April. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand Ihrer Maj. der Königin und des neugebor⸗ 
nen Prinzen iſt von der Art, daß keine neuen Bul⸗ 
letins ausgegeben werden ſollen. 

5 Deut ſchland. 

Dresden den 22. April, Ihre Königliche Ho⸗ 
heit die Kronprinzeſſin von Preußen ſind geſtern 
Abends hier angekommen und im Koͤniglichen Schloſ— 
ſe abgeſtiegen. i 

ta 
Neapel den 4. April. Die letzthin beſchriebe⸗ 
nen Erſcheinungen am Veſuv waren nur leichte 
Vorſpiele zu der vorgeſtern Abend ſtattgefundenen 
Exploſion. Vor Sonnenuntergang bemerkte man 
noch, daß die kürzlich ſich geoͤffneten Muͤndungen 
im großen Krater 5 an der Zahl waren, die eine 
vel größer als die fibrigen und jede einen Krater 
bildend, Anfangs hörte man wühlendes Getoͤſe in 
der Tiefe dieſer neuen Krater, allein bald verwap⸗ 


* 


delte ſich dieſes in völlig betäͤubenden Donner, wel⸗ 
cher den Berg bis in feine Grundveſten erſchütterte. 
Der im Auguſt v. J. entſtandene Frater ſpie nad) 
eutgegengeſetzten Seiten Lavaſtroͤme aus, die je⸗ 
doch nicht weit reichten. Spaͤter waren die Stoͤße 
des Vulkans ſo fuͤrchterlich, daß in einem Nu die 
5 Krater verſchwanden und einen einzigen fuͤrchter⸗ 
lichen Abgrund bildeten, aus dem coloffale Flam⸗ 
menfäulen emporſtiegen, welche die Wolken und 
den vulkaniſchen Rauch roͤtheten und die Nacht mit 
Tageslicht erhellten. Der Vulkan ſchleuderte gleich⸗ 
zeitig ungeheure Steinmaſſen bis zu einer ſehr gro⸗ 
Ren Höhe empor, welche auf den Seiten von Torre 
del Greco und Monte di Somma herabregneten. 
Das Gekrache des Veſuvs weckte die Bewohner 
Neapels. Man fuͤrchtete anfangs fuͤr die Anwoh⸗ 
ner der Vulkans, doch zum Gluͤck war die Explo⸗ 
fion eben ſo kurz als heftig. 
Aegypten. 

Kahira den 12. Febr. (Allg. Ztg.) Die Peſt, 
die Aegypten 11 Jahre lang verſchont hatte, und 
die mehrere Monate lang die Mauern Alexandriens 
nicht uͤberſchritt, fangt nun an, ſich uͤber das ganze 
unglücliche Land zu verbreiten. In Alexandrien, 
ſelbſt iſt nicht mehr von acht bis zehn, ſondern von 
zwanzig bis dreißig Peftfällen täglich die Rede; die 
Peſt iſt unter den Kordons-Truppen ausgebrochen, 
daher der Kordon ganz aufgeloͤſt worden. Auch 
ſcheint man genoͤthigt worden zu feyn, die Maaß⸗ 
regel, jedes angeſteckte Haus zu bewachen und alle 
Einwohner deſſelben darin zu verſchließen, aufzu⸗ 
geben. Da naͤmlich die Araber und Tuͤrken an eine 
anſteckende Krankheit ohne Gottes Willen nicht 
glauben, und daher eine fo harte Quarantaine ganz 
unreligiög und überflüffig fanden, fo ſuchten fie der⸗ 
ſelben dadurch zu entgehen, daß ſie ihre Todten 
verheimlichten, und fie entweder in ihren Hauſern 
beerdigten oder bei der Nacht ins Waſſer oder auch 
in die Öffentliche Straße werfen ließen. Man ſah 
daher leicht ein, daß die ſtrengen Quarantaine⸗ 
Maoßregeln weit ſchlimmere Folgen für die allge⸗ 
meine Geſundheit haben wuͤrden, als wenn alle 
Todten mit der noͤthigen Vorſicht begraben werden, 
trotz der Moglichkeit, daß die mit dem Verſtorbe⸗ 
nen zuſammenwohnenden Perſonen auch angeſteckt 
ſeyn koͤnnen. Waͤhrend dieſe Maaßregel gehand— 
habt wurde, mußten alle Todten von einem Euro⸗ 
paͤiſchen Arzte viſitirt werden, um zu wiſſen, ob fie 
an der Peſt oder an irgend einer andern Krankheit 
ſtarben. Dieſe aͤrztliche Viſitation, beſonders bei 
muſelmänniſchen Frauen, empoͤrte das Volk aufs 
bitterſte. Die Geiſtlichkeit gab mehrere Bittſchrif⸗ 
ten bei Mehmed Ali ein. Es ward nichts Anderes 
darauf geantwortet, als daß diejenigen, die ihre 
Todten nicht unterſuchen laſſen wollen, dazu nicht 
gezwungen werden koͤnnen, ſie müßten aber dann 
ihre Todten als an der Peſt geſtorben betrachten 


laſſen und ſich der Quarantaine unterwerfen. Auch 
hier hat man die erſten kompromittirten Häuſer 
bewachen laſſen, dann aber, vom Beiſpiele Alexan⸗ 


5 


driens gewarnt, den Krankheits-Verdaͤchtigen volle, 


Freiheit eingeräumt. Hier hat die Peſt mit einem 
aus Alexandrien angekommenen Malteſer angefan⸗ 
gen. Seither ſind in demſelben Haufe zwei feiner 
Brüder, eine Sklavin und ein Bedſenter 
Bald darauf ſtarb ein Grieche in einem bengchbar⸗ 
ten Haufe, dann ein Franzose einige Hauſer dane⸗ 
ben in derſelben Straße u. ſ. w. Auch Ober⸗ 
Aegypten iſt nicht mehr peſtfrel, und ſchon hat ſich 
die Seuche bis nach Kenne hinauf gezogen. Und 
da Kenne bekanntlich der Sammelplatz der Pilger 
ift, die von dort nach dem am Rothen Meere lie⸗ 


ſchiffen, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die 
Peſt Begleiterin dieſer Pilger war. Wie dem auch 
fei, ſo iſt der Zuſtand Aegyptens in dieſem Augen⸗ 
blick nichts weniger als beruhigend. Denn noch 
fehlt eigentlich ein Monat zur vollen wehren Peſt⸗ 
zeit, und hat fie jetzt [yon Kraft genug, um übers 
all Wurzel zu faſſen, ſo iſt ſehr zu befuͤrchten, daß 
fie. ſpaͤter gräßliche Verheerungen anrichten wird. 
Mehmed Ali ift vor 10 Togen ſchon nach Ober⸗ 
Aegypten im Gefolge mehrerer Konſuln, und Ibra⸗ 
him Paſcha vorgeſtern allein nach den oͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen des Delta abgereiſt. Letzterer iſt, trotz ſei⸗ 
ner beiſpielloſen Tapferkeit im Kriege, der Peſt wil⸗ 
len doch ſehr verzagt, und er fol geaͤußert haben, 

daß, wenn die Per ihm nachfolge, er ſogleich nach 
Syrien zurückkehren würde, 


— — —-— 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der neueſten Nummer des Amksblattes der 
Koͤnigl. Regierung vom 28. April macht das Koͤnigl. 
Konſiſtorium bekannt, daß die Superindentur des 
Meſeritzer Kirchenkreiſes interimiſtiſch dem Ober⸗ 
Prediger Vater in Meſerſtz übertragen worden iſt. 
— Die Koͤnigl. Regierung J. bringt wiederholent⸗ 
lich die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Jahre 1830, 
wegen Einführung gleicher Wagens und Schlitten⸗ 
ſpur in der Provinz Poſen, zur Öffentlichen Kennt: 
niß. Dieſelbe Behoͤrde zeigt an, daß Seitens des 
Koͤniglichen Ober⸗Praͤſidii der Provinz die Debits⸗ 
Erlaubniß für die Schriften: Powiadania mlo- 
dego Wieku przez de la Mennais, Cracau 
1854, und: Zbiör modlitw dla dzieci, Cracau 


geſtorben. 


genden Koffeir ziehen, um nach Olidda ſich einzu⸗ 


1834, ertheilt worden iſt. — Die Koͤnigl. Regie⸗ 


rung II. macht bekannt, daß der Elementarlehrer 
Stieff zu Rojewer⸗Kaczkowo, Dorf bei Gniewkowo 
Inowraclawer Kreiſes, ſich erboten hat, 50 Schock 
kleine bis 30 Zoll hohe Maulbeerbaͤume an Schulen 
unentgeldlich abzulaſſen, auch Lehrern, welche den 
Seidenbau erlernen wollen, in demſelben unent⸗ 
geldlich Unterricht zu ertheilen. — Die in der Stadt 
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Poſen verftorbene Wittwe Marianna Kayſer ge: 

borne v. Branecka, hat in ihrem Teſtamente der 
hieſigen Krankenanſtalt der grauen Schweſtern ein 

Kapftal von 2000 Rthlrn. vermacht und den, nach 

Abzug verſchiedener Legate, von ihrem Nachlaſſe 

bleibenden Ueberreſt zur Bildung von Maͤdchenleh- 
rerinnen beſtimmt. — Die Koͤnigl. Regierung I, 

macht die Veranderung der Medizinoltoxe pro 1835 

bekannt. — Aus der Perſonalchronik entnehmen 

wir, daß der Doctor medicinae Barchewitz ſich 
in der Stadt Pudewitz als praktiſcher Arzt nieder⸗ 
gelaffen hat. — Die von den Ständen des Obor⸗ 

niker Kreiſes erwaͤhlten Rittergutsbeſitzer von Do- 
brzycki auf Bablin und von Koſchutski auf Wargo⸗ 

wo, find als Kreis⸗Deputirte beftätigt worden. 


Danzig den 25. April. Im Laufe des J. 1834 
ſind in den Hafen von Danzig eingegangen: 24 
Daͤniſche Seeſchiffe, 4 Mecklenburgiſche, 7 Hans 
featifihe, 3 Ruſſiſche, 17 Schwediſche, 62 Norwe⸗ 
giſche, 38 Engliſche, 54 Hannoverſche, 12 Didene 
burgiſche, 133 Niederlaͤndiſche, 4 Belgiſche, 1 
Franzoͤſiſches und 285 Preußiſche, zuſammen 644 
Schiffe von überhaupt 61,996 Normal⸗Laſten, wo⸗ 
von 304 Schiffe zur ſummariſchen Größe von 
23,311 Laſten mit verſchiedenen Gütern beladen und 
340 Schiffe von 38,684 Laſten beballaſtet waren;. 
ausgegangen: 25 Daͤniſche Schiffe, 4 Mecklen⸗ 
burgifche, 12 Hanſeatiſche, 2 Ruſſiſche, 21 Schwe⸗ 
diſche, 58 Norwegiſche, 38 Engliibe, 50 Hana 
noverſche, 12 Oldenburgiſche, 132 Niederländifche, 
4 Belgiſche, 3 Franzoͤſiſche und 281 Preußiſche, 
zuſammen 642 Schiffe mit einer Tragfaͤhigkeit von 
überhaupt 6,3375 Normal-Laſten; davon waren 
586 Schiffe mit 59,021 ß Laſten verſchiedener Waa⸗ 
ren beladen und 56 Schiffe von 2316 Laſten be⸗ 
ballaſtet. 


Köln. (Allg Organ,) Franz. Bl. geben eine 
Ueberſicht der Wein⸗ Ausfuhr aus dem Hafen von 
Bordeaux. Sie betragt 54,024,205 Litres, wovon 
faſt die Halfte (23,868,679 L.) allein nach den 
Hanſeatiſchen Haͤfen gehen. Die Franz. Blaͤtter 
klagen ſodann, daß dieſe Ausfuhr in Europa nicht 
in Frayzoͤſiſchen Schiffen ſtatt faͤnde! Wir aber 
freuen uns, zu ſehen, daß, waͤhrend wir Frank⸗ 
reich ein ſo großes Quantum Wein abkaufen, wir 
daſſelbe doch wenigſtens in unſern eigenen Schiffen 
abholen, und finden es etwas unbeſcheiden von 
unſern guten Freunden, den Bordeauxern, daß ſie 
nicht damit zufrieden ſind, die gute Haͤlfte ihrer 
Weinausfuhr nach Deutſchland abzuſetzen, ſondern 
daß ſie ſie uns auch ſogar in Franz. Schiffen zu⸗ 
führen wollen, um auch noch die Fracht zu verdie⸗ 
nen! Zur Ehre der Preußiſchen und Hanſeatiſchen 
Rhederei wollen wir hoffen, daß man es nie dahin 
kommen laſſen wird! Nicht unbemerkt darf aber 
bleiben, wie auch hier wieder Deutſchland der 
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Hauptabnehmer von einer Natlönſiſt, welche Deutz’ 


ſcher Induſtrie ſeine Maͤrkte faſt hermetiſch ver⸗ 
ſchließt! Hier iſt aber nur die Rede von einem 
Artikel, nur von einem Hafen Frankreichs, von 
keiner Landgranze u. ſ. w. Welche Mittel beſitzt 
alſo Deutſchland nicht, Frankreich zu einem libe⸗ 
raleren Douanen-Syſtem zu zwingen, wenmes mit 
Ernſt und Kraft auf eine wohlberechnete Rezipro⸗ 
zität dringt, und den feſten Enutſchluß faßt, wenig 
oder gar keine Franzoͤſiſche Weine zu trinken. Der 
Champagner iſt uns durch unſre Induſtrie bereits 
entbehrlicher geworden, als die Champagne glau⸗ 
benz mog; asia 5 


Im Laufe der zweffen Hälfte des Jahres 1834 


wurden in Rußland auf den Kaiferlichen und den 


Privat⸗Huͤttenwerken im Ganzen uͤber 142 Pud 
Gold, und uͤber 47 Pud Platina gewonnen, und 
zwar auf den Kaiferlichen uͤber 66 Pud Gold, und 
nur 13 Loth Platina, dagegen auf den Privat⸗ 
Huͤttenwerken über 75. Pud Gold und fiber 47 Pud 
Platina. Unter den Privatwerken lieferten die 
groͤßte Ausbeute an Gold die Werchiſetskiſchen, 
dem Garde⸗Cornet Jacowleff gehörig, nämlich über 
23 Pud, und an Platina, die Kreſtowosdwiſchens⸗ 
kiſchen, gehörig der Graͤfin Polier, naͤmlich uͤber 

33 Pud, 

Aus einem der letzten Blatter der Nordiſchen 
Biene geht hervor, 
midoff einen der ſchoͤnſten Diamanten (den Senecy) 
für 500,000 Fr. an ſich gebracht hat. Eine Ge⸗ 
ſchichte dieſes Edelſteins giebt in dem genannten 
Blatte der Direktor der St. Petersburgiſchen mi⸗ 
neralogiſchen Geſellſchaft Herr Sembnizky. Jener 
Diamant wiegt 532 Karat. Vor einiger Zeit wur⸗ 
de ein 40 Karat ſchwerer Brillant von Ali⸗Paſcha 
mit 760,000 Fr. bezahlt. f 

Auszug aus dem Schreſben eines Deutſchen, da⸗ 
tirt Surabaja auf Java, den 22. Aug. 1834. 
In Batavig ſteht der Luxus 
Stufe, daß größere Deutſche Städte gar nicht das 
mit verglichen werden koͤnnen, aber auch das Laſter 
übertrifft dort alle europäiſchen Begriffe, ſo daß 

es ungluͤcklich wäre, wenn die Javaner dem Vor⸗ 


bilde folgen wollten, welches ihnen die Chriſten 


ſtellen. Das hollaͤndiſch- oſtindiſche Gouvernement 
ließ vor einigen Jahren aus China 600 Chineſen 
zur Auflanzung des Thees kommen. Die Pflan⸗ 
zung hatte den beſten Erfolg, allein die Pflanzer 


fanden dabei nicht ihre Rechnung, behaupteten, 


man habe ihren Vertrag nicht gehalten, und ver⸗ 
brannten in einer Nacht die ganze Pflanzung nebſt 
den umliegenden Haͤuſern. Es wurden ſogleich 


hollaͤndiſche Truppen als Exekution abgeſandt. Die 


meiſten der Chineſen kamen um. Der durch den 


Friedensbertrag von 1815 aufgehobene Sklaven⸗ 


Handel wird noch immer fortbetrieben, täglich lieſt Vorwerk Zagasko, 


daß der Jaͤgermeiſter P. De⸗ 


auf einer fo hohen. 


man in den öffentlichen Blattern Ankündigungen 
über feilgebotene Sklaven. Es iſt hier nicht theuer 
zu leben, 150 Pf. Reis koſten 4 fl., 125 Pfd. 
Kartoffel 4 Groſch., das Pfund Fleiſch noch kei⸗ 
nen guten Groſchen; Fiſche, „Hühner, Tauben, 
Eier und Gemuͤſe ſind im Ueberfluß und daher 
außerſt billig. ERROR) 
CCC 
Sonnabend den 2. Mai: Othello, der Mohr 
von Venedig; große Oper in 3 Akten nach dem 
Stalienifchen von Grünbaum, Muſik von J. Roſe 
ſini.— (Gaſtrollen: Desdemong! Mad. Holland⸗ 
Kainz. Othello: Herr Wieder mann.) 5 
Das im Poſener Kreiſe belegene, don dieſer Stadt 
nur 14 Meile entfernte Domainen-Vorwerk Gru⸗ 
ſzyn, fol Pachtreſte wegen in dem Umfange, wie 
es der bisherige Pächter genutzt hat, jedoch mit 
Ausſchluß der Daaren Zinſen, deren Erhebung wie 
uns vorbehalten, von Johanvi 1835 bis dahin 1836 
meifibietend verpachtet werden, 
Das Vorwerk enthält an Areal: N 
741 M. 12 UR. Ackerland II. III. IV. 
und V. Klaſſe, 


50 136 = Miefen à 3 bis 6 Ctr. 
pro Morgen, 
4 5 146 3 Gärten, 
425 „ 86 = Hltung, 5 
15 31 Teiche, 
3 125 Schilf und Rohr, 
3. 9I Hof⸗ und Bauſtellen 


und Uhland, 


im Ganzen 1244 M. 107 LIN. . 

Das auf dem Vorwerke befindliche Invenkarium 
wird dem anziehenden Pächter mit zur Benutzung 
uͤberlaſſen, und iſt der, den Intereſſenten bekannt 
zu machende Werth als Caution in termino baar 
oder in Staats⸗Papieren zu deponiren. 

Zur öffentlichen Ausbietung iſt ein Termin auf 
den 23ſten Mai c. Vormittags 10 Uhr in un⸗ 
ſerm Konferenzzimmer anberaumt, und laden wir hier⸗ 


zu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die ſpe⸗ 


ciellen Bedingungen, fo wie der Anfchlag in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht der Intereſſenten bereit lie 
gen, auch vor der Bietung noch beſonders vorge— 
legt werden. Zi 

Der Zuſchlag bleibt uns vorbehalten, 

Poſen den 29. Maͤrz 1835. 

„Konig lich Preuß iſche Regierung. 5 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten 

a Subhaſtatlons = Patent. 5 

Die im Schildberger Kreiſe belegene Herrſchaft 
Kempen, zur Albert Zeromskiſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe gehoͤrig, aus drei 
Schluͤſſeln beſtehend, nämlich: 42 5 

1) der Stadt Kempen nebſt Propination und dem 
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2) dem Dorfe Oſiny mit dem Vorwerke Hanula, 


und 

3) 905 Dorfe Arnto mit dem Vorwetke Mi: 
nowice, 
welche im Ganzen ouf 153, 156 Riölr⸗ 20 585 115 
pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, foll entweder im Gan⸗ 
zen, oder in einzelnen Schlüſſeln, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und der peremtorifche 1 8 
Termin iſt auf 

den rrten Juni 1835 

vor dem Herrn Landgerichts⸗ Aſſeſſor en Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr im unſerm Jaſtruktions⸗ Zimmer 
bier angeſetzt. Beſitzfäbigen Käufern wied dieſer 
Termin mit dem Beifügen hierdurch bekannt ges 
macht, daß die Taxe, der neueſte wypothekenſchein 
und die Kauf bedingungen in Imlerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 

Von dem gedachten Termine werden auch folgen- 
de, ihrem Aufenthalte nach unneännute,” Real: 
Glaͤubiger: 

31) In Gebrüder. Wilhelm, Adalbert und Leopold 

BE Bi 

2) der Ruſſiſche Oberſt Gregor Kataſanow, und 

feine Ehefrau Sophie, geborne Myſzkiewicz, 
oder deren Erben, 

3) der Carl v. Bronikowski, 
4) der Auguſt v. Bronikowski, 

5 25 die Catharing v. Zeromska, verehelichte von 
Pawlowska, 

6) der Demetrius Grabowski, 

biermit in Kenntniß geſetzt. 

Krotoſchin den 3. oe 1334. 

Könial. Preuß.“ Lan gc 
Sdietal⸗-Eitakion. 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche an den 

Nachlaß der am aten Mai d. J. hierſelbſt verſtor⸗ 


benen Ackerbuͤrgerwittwe Thater, Marie Eliſa⸗ 


beth geborne Rothmann, aus irgend einem 
Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, mithin alle 
ihre etwanigen unbekannten Erben, fo wie auch des 
ren anderweſte Erben oder naͤchſte Verwandte, vor⸗ 
geladen, in dem auf 5 
den böten Auguſt 18 55 5 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 5 
auf San hieſigen Rathhauſe. angeſetzten Termine zu 
erſcheinen, und ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, 
unter der Warnung, daß im Fall ſich Niemand 
melden füllte, fie mit ihren Erbesanſpruchen prä⸗ 
kludirt, und der Nachlaß als herrenloſes Gut dem 
Fiskus zugeſprochen werden ſoll. 
Winzig den 17, Oktober 1834. 
e Land- und Stadtgericht. 


5 f Ediktalladung. 
Der Brauer Car! Peickert, e im Jahre 
1832/3 in Mroczen bei Kempen gedlent, wurde 
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wegen Nachmaiſchung von 35 Centner 100 Pfund 
Braumalz⸗Schrot zur Unterſuchung gezogen. Der⸗ 


ſelbe entferute ſich wahrend dieſer Unterſuchung, 


und ſein Aufenthaltsort iſt jetzt unbekannt. Zu fee 
ner ausführlichen Vernehmung zum Beſchluͤß der 


»Sacbe; ſo wie zur, Aufnahme 5 Vertheidigung 


haben wir einen Termin auf 
den 15ten Juni d. 
um 0 Uhr 
in unſerem Geſchafts⸗Lokale angeſetzt, und laden zu 


demſelben den Peickert unter der Warnung vor, 
daß bei ſeinem ungehorfamen Ausbleiben die Ins 
ſtruktion in contumaciam fortgefetzt und geſchloſſen 
werden wird, und er alsdaun die im §. 73. und 60, 


bis 68. der Steuer⸗Ordunng vom Sten Febr. 1819 
beſtimmte Strafe zu gewaͤrtigen hat. 
Rn am 7. April 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗ Gericht. 


n 2 e ee 


in 
Fus ſtenthum Krotoſch in. 

Der! im Krotoſchiner Kreſſe, 2 10 0 von Kro⸗ 
N 12 Meilen von Oſtrowo und 2 Meile von 

Raſzkow belegene Pachtſchlüſſel Hoymsthal, mit 
den Vorwerken Hoymsthal und Ugorzele, dem 
Dienſtdorfe Roſzken, mit 

1405 Magd. Morg. 102 UR. Ackerland, 


200 = „ 172 Wieſen, 
5 2 „ 1061 „ Gärten, 
123ꝑ%/ 119 » Hutungen, 


61 Spann⸗, 15 Hands und 2 Reiſe⸗Dienſten, gu⸗ 
ten Wohn- und Wiethſchafts⸗Gebauden, und mit 
1806 Rthlr. 21 ſgr,. Grund⸗Inventarien- Kapital 
oder Objekten, ſoll in dem am 
27 ſten Mai dieſes Jahres 

früh von 9 bis 12 Uhr in unſerm Gefchäftd = Lokal 
hieſelbſt anſtehenden Termine von Zohanni e. ab 
auf zwoͤlf Jahre meiſtbietend verpachtet werden.“ 

1 ſoll der ebenfalls im Krotoſchiner Kreiſe, 

2 Meile von Krotoſchin und Dobrzyce und z Meile 
55 Kozmin belegene Hauptpachtſchluͤſſel R 0; dras 
zewo, mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern R os 
zdrazewo, Dzielice, Maciejewo und Grenia 
bowo, nebft Antheil Grembo wo, mit: 

3559 ch me 46 IR, Ackerland, 


222 64 „ Wieſen, 
28 a 266 „Gärten, 
274: 8% 5 Zeichen, 


und mit Hutungen, 5 19 647 Hand⸗ uud 
4 Reiſe⸗Dienſten, guken und zureichende Mohnz, 


Wirthſchafts⸗ und Propingtions⸗ Gebäuden, dem 


Getraͤnke⸗ Verlage, und mit 7000 Rthlr. Grund⸗ 
Juventarien⸗Kapital oder Objekten, in dem am 

2 9 ſten Mai dieſes Jahres 
früh von 9 bis 12 Uhr in unſerm Geſchuͤfts⸗ Lokal 
hieſelbſt anſtehenden Termine von Johanni o. ab 
auf zwölf Jahre meiftbietend verpachtet werden, 


J. Vormittags 
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Für die vorſtehend genannten Pachtungen wird 
bemerkt: 
daß die höhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder 
Beſtgebots, und die Wahl unter den Beſtbie⸗ 
tenden vorbehalten wird, 1 
daß nur wirkliche Landwirthe, welche ein zurei⸗ 
chendes Betriebs⸗Kapital nachweiſen, mit der 
Haͤlfte des Meiſtgebots in Schleſiſchen, Poſen⸗ 
ſchen, Weſtpreußiſchen oder ſonſtigen einlandi⸗ 
ſchen Pfaadbriefen oder Staats⸗Obligationen, 
welche wenigſtens eine Verzinſung zu vier pro 
Cent gewähren, Caution beſtellen, und 3 des 
eiſernen Grund- Juventarii mit innerhalb der 
erſten Halfte des Gutswerths locirten Hypo: 
theken⸗Kapitalien, oder den oben genannten 
Dokumenten ſichern, zur Licitation zugelaſſen 
werden, wenn ſie außerdem bei dem Gebot auf: 
2) die Specialpacht Hoymsthal 500 Rthlr., 
2) die Hauptpacht Rozdrazewo 1200 Rthlr., 
Hbaar niederlegen. 
„Von Berichtigung der Pacht- und Inventarien⸗ 
Caution hängt vie Uebergabe der Pacht ab. 
Die allgemeinen und ſpeciellen Pachtbedingungen, 
ſo wie die Haupt⸗Exträge obiger Pachtungen, ſind 
wahrend der Dienſtſtunden täglich. in unſerm Bureau 
einzufehen, 

Schloß Krotoſchin den 28. April 1835. 15 
Fuͤrſtlich Thurn⸗ und Taxis ſche Kent: 
Br kammer. 8 

Vou der, dei jetzt hier angestellten Juſſſß⸗Com⸗ 
miſſarien vorzugsweiſe zugeſtandenen Befuguß, die 
Praxis, außer bei dem Koͤnigl. Ober⸗Appellatlons⸗ 
und dem zu errichtenden Kbulgl. Ober⸗Landesgericht, 
auch bei allen denjenigen Lande und Stadtgerichten 
fortführen zu dürfen, welche für die zum bieſigen 
Landgerichts⸗Bezirk bisher gehörig geweſenen ſechs 


Kreiſe organiſirt werden ſollen, werde ich Gebrauch 


machen, und namentlich in den Staͤdten Samter, 


Schrimm und Schroda eigene Bureaus unterhal⸗ 


ten, wo die Parthejen, die ſich meines Raths be⸗ 
dienen und mir die Wahrnehmung ihrer Gerechtſa⸗ 
me anvertrauen wollen, ſich zu jeder Zeit melden 
konnen. Auch werde ich, obwechſelnd) “in. dieſen 
Bureaus perſönlich anzutreffen ſeyn, um mit den 
Partheien über: ihre Angelegenheiten mündlich zu 
konferiren, die Zeit meines jedesmaligen Eintreffens 
aber wird immer in den Burcaus zu erfragen ſeyn, 
und werden bei meiner Anweſenheit von mir auch 
Notariats⸗Verhandlungen aufgenommen werden. 
Poſen den 30. Aprik 1835.7 1 f 
8 Weimann, 5 
Juſtiz⸗Commiſſarjus und Notarius. 
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Wen 7 7 
Konzert ⸗ Anzeige, 
Einem bochzuverehrenden Publikum mache ich 


bekannt, daß die immer stattgefundene Gartenmuſik 


in der Plantage Montag den ten Mai wieder be⸗ 


ginnt. Das Entree iſt für Herren 2 ſgr. 6 pf., 
Damen zahlen die Hälfte, \ a 

Außerdem iſt vom Sonntag den Sten d. M. alle 
Sonntage und Donnerſtage früh von 5 bis 7 Uhr 
Morgenmuſtk, wozu ganz ergebenſt einladet 

erg 3 M. Krauſe. 

Auf St. Roch No. 8. wied den Iten Wa 1835 
Nachmittags um 4 Uhr eine Wohnung nebſt Land 
und Garten meiſtbietend verpachtet. 

Die Wannen- Bäder werden vom aſten Mai c 
ab im Hotel de Berlin geoͤffnet. Einzelnes Bad 
zu 2 far., 12 pränumerirte zu 2 Riblr. 15 far. 

Frlſches Porter ſſt zu haben bei 
B. Tomaſzkiewicz. 


UPE K. — 


© 
Börse von Berlin. 

De 28. April 1805 Zinne Preufs. Cour. 
ee 115 Fufs. Briefe Geld. 

Staats - Schuldsch ene 4 1015 100% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 [ 4 99 983 
Präm. Scheine d. See handlung. — 6353 657 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup: 4 1007 1003 
eum. Inter. Scheine dio , 4 1003 100K 
Berliner Stadt- Obligationen. „| 4 401 1005 
Königsberger dito TEN — 885 
Elbinger dito J Ar fl — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 39k — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1021015 
Groössherz.Posensche Pfandbriefe 4 1023 — 

Ostpreussische dis 4 4013| 10137 

Pommersche dito 4 107 100 
Kur- und Neumärkische d% [„ | 102310 — 
Schlesische re dito 4 — 1001 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. — 7933 — 
Gold al mar(bo 216 | 215 
Neue Ducaten „ , 5, — —— | 18244 — 
Friedrichsd’or . ©, 359352 14 — 135) 19 
Di canton! ER ER |) — 3 4. 


Getreide- Marftpreife von Poſen, 
5 den 29. April 1835. a 


e ee eee r 
Getreidegattungen. „ de 


(Der Scheffel Preuß.). e e, e 


Weizen [120 
Roggen „ 12 — 7 45 
Gerſte — 22— — 25. 
Hafer ( — 20— — 21.— 
Buchweizen 5 — 110 
Erbſen [115 — [T 20 
Kartoffeln... 2 —| 181 1 —1 20 — 
Heu 1 Ctr. roll Prß. — 18 — —19— 
Stroh 1 Schock, 2 „ 
1280 ft Preuß. [5 5|= 
Butter 1 Faß oder 

SuM 11 „ IS 1 120 


* 


Eu Preuß. 


